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Rückblick Versöhnungsweg  
In der Woche vom 14. bis 18. Juni begaben sich rund 40 ViertklässlerInnen mit ihrer Begleitperson, 

bzw. ihren Begleitpersonen auf den Versöhnungsweg. In den verschiedenen Räumen dieses Parcours 

diskutierten, erlebten und reflektierten die Kinder mit den Erwachsenen verschiedene Gedanken und 

Impulse zu Alltagssituationen in Familie, Schule und Freizeit. Sie dachten über den Umgang mit der 

Schöpfung nach und widmeten sich der Beziehung zu Gott. Sie durften ihre Sorgen ablegen, sich et-

was Positives im Umgang mit sich und den anderen vornehmen und Ermutigung schöpfen.  

 

Nachfolgend einige Impressionen und Rückmeldungen einzelner Kinder: 

 
Raum der Einstimmung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Raum der Beziehung zur Mitwelt            Raum der Familie 

Was hat dir am Versöhnungsweg gefallen? 

Die Kerze verzieren. 

Die Geschichte von der grossen schwarzen und 

der kleinen weissen Wolke. 

Der Anfangsraum, wo wir den Gefühlen eine Far-

be zuordnen mussten. 

Wirst du den Versöhnungsweg weiter empfehlen und wenn ja, warum? 

Ja, weil man sich dann viel besser fühlt, wenn man es jemandem sagt. 

Ja, weil man viel über sich lernen kann. 

Ja, ich würde den Versöhnungsweg weiter empfehlen, weil er Spass macht und es toll ist. 

Ja, weil es sehr spannend war, von Raum zu Raum zu gehen. 

Ja, weil es Freude macht. 

Ja!!! Man kann irgendwie alle Sachen die einem belasten rauslassen. 
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Raum der Besinnung (oberhalb der Sakristei)                                 Den Sorgenstein vor Gott hinlegen 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kerze mit dem eigenen Vornamen verzieren   Das Licht der Freude und Dankbarkeit für das Positive 

Für die Mithilfe beim Einrichten der einzelnen Räume bedanke ich mich ganz herzlich bei Sakris-
tanin Beni Koster und Katechetin Petra Scherer. 

Agnes Kehrli, Religionspädagogin 

Was denkst du, bleibt dir vom Versöhnungsweg noch lange in guter Erinnerung? 

Die Fragen bei den verschiedenen Posten. 
Ich werde mich an alles erinnern. 
Als wir in der Kirche eine Kerze des Dankes und der Freude anzündeten.  
An das Zusammensein mit meinem Vater. Wir haben viel geredet und wurden nicht gestört. 
An den Regenbogenstift mit dem guten Wunsch von meinen Eltern. Den durften wir nach 
Hause mitnehmen. 
Der Abschlussgottesdienst hat mir sehr gefallen. Alle Kerzen zusammen brannten und das 
sah sehr schön aus. 


